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Kleine Geschenke 
erhalten die Liebe
Am 14. Februar ist Valentinstag
Der Valentinstag ist jedes Jahr am 
14. Februar. Er gilt als Tag der Liebe. 
Viele Menschen freuen sich auf die-
sen Tag. Sie planen etwas Schönes 
für ihren Partner oder ihre Partne-
rin. Andere fi nden den Valentinstag 
zu kommerziell. Trotzdem machen 
viele ein kleines Geschenk. Oft wol-
len sie damit zeigen: „Du bist mir 
wichtig.“

Der Brauch ist sehr alt. Schon im 
Mittelalter wurde der Valentinstag 
in Frankreich und England gefei-
ert. Damals glaubten die Menschen, 
dass Vögel um den 14. Februar 
beginnen, sich zu paaren. Dichter 
schrieben darüber. So wurde der 
Tag immer stärker mit Liebe und 
Romantik verbunden. Im 19. Jahr-
hundert wurde der Valentinstag 
besonders in England und den 
USA sehr beliebt. Menschen schick-
ten sich Karten mit lieben Worten. 
Auch kleine Geschenke wurden 
üblich. Nach 1950 verbreitete sich 

der Brauch in vielen Ländern. 
Durch Filme, Musik und Wer-
bung aus Nordamerika wurde der 
Tag auch in Luxemburg bekann-
ter. Heute feiern viele Paare den 
Valentinstag. Manche gehen zusam-
men essen, machen einen Aus-
fl ug oder verbringen einfach Zeit 
miteinander.

Sehr beliebt sind Blumen. Viele Men-
schen kaufen sie als Geschenk. Man-
che sagen, Blumengeschäfte hätten 
den Valentinstag erfunden. Das 
stimmt nicht. Trotzdem ist der Tag 
für viele Geschäfte wichtig. Sie ver-
dienen in dieser Zeit oft viel Geld. 
Rote Rosen sind der Klassiker. Sie 
bedeuten: „Ich liebe dich.“ Andere 
Blumen haben auch eine Bedeutung. 
Wenn man daran glaubt, sollte man 
gut auswählen. Margeriten können 
zum Beispiel heißen: „Lass mich in 
Ruhe.“ Bunte Gerbera passen zu 
vielen Anlässen. Sie bedeuten: „Mit 
dir wird alles schöner.“  (Red.)

Kleine Körner, 
große Wirkung
10. Februar: Welttag der Hülsenfrüchte
Die vermeintlich unscheinbaren 
Hülsenfrüchte können eine Schlüs-
selrolle für die zukünftige weltweite 
Ernährung spielen. Um auf ihre 
Bedeutung aufmerksam zu machen, 
begehen die Vereinten Nationen 
jedes Jahr am 10. Februar den Welt-
tag der Hülsenfrüchte. Der Akti-
onstag soll zeigen, welchen Beitrag 
Lebensmittel wie Linsen, Kichererb-
sen oder Lupinen zur nachhaltigen 
Ernährung der wachsenden Weltbe-
völkerung leisten können.

Angesichts von Klimawandel, stei-
genden Lebensmittelpreisen und 
einer ständig wachsenden Erd-
bevölkerung rückt die Frage nach 
umweltfreundlicher Ernährung 
immer stärker in den Fokus. Hül-
senfrüchte schneiden dabei beson-
ders gut ab. Im Vergleich zu vielen 
anderen Lebensmitteln verursachen 
sie weniger Kohlendioxidemissio-
nen. Gleichzeitig verbessern sie die 
Bodenqualität, da sie Stickstoff  aus 
der Luft binden und so den Einsatz 
von künstlichem Dünger verringern 
können. Damit leisten sie nicht nur 
einen Beitrag zum Klimaschutz, son-
dern unterstützen auch eine nach-
haltige Landwirtschaft.

Ein weiterer Vorteil ist ihre Vielsei-
tigkeit. Hülsenfrüchte sind reich an 
pfl anzlichem Eiweiß, Ballaststoff en, 
Vitaminen und Mineralstoff en. In 

vielen Gerichten können sie Fleisch 
ersetzen. Damit sind sie auch für 
vegetarische oder vegane Ernäh-
rungsweisen interessant. Linsen, 
Bohnen oder Erbsen finden sich 
zudem in zahlreichen internationa-
len Küchen wieder: von würzigen 
indischen Currys über mediter-
rane Salate bis hin zu klassischen 
Eintöpfen.

Auch wirtschaftlich spielen Hülsen-
früchte eine wichtige Rolle. Sie sind 
meist kostengünstig, lange haltbar 
und einfach zu lagern. Besonders in 
Regionen mit begrenzten Ressour-
cen können sie deshalb eine zentrale 
Nahrungsquelle sein. Gleichzeitig 
gewinnen sie auch in wohlhabende-
ren Ländern an Beliebtheit, da viele 
Menschen verstärkt auf gesunde 
und umweltfreundliche Lebens-
mittel achten.

Der Welttag der Hülsenfrüchte 
wurde 2018 von den Vereinten Nati-
onen ins Leben gerufen und ein Jahr 
später erstmals gefeiert. Seitdem soll 
der Aktionstag Menschen weltweit 
dazu anregen, sich intensiver mit 
ihrer Ernährung auseinanderzuset-
zen und häufi ger Hülsenfrüchte auf 
den Speiseplan zu setzen. Sie zeigen, 
dass nachhaltige Ernährung oft mit 
einfachen Mitteln möglich ist und 
dass kleine Lebensmittel eine große 
Wirkung haben können.  (Red.)

Kandidatur für den Regionalausschuss 
der Bauernzentrale
Ich Unterzeichnete(r)

......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

wohnhaft in 

......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

stelle hiermit meine Kandidatur für einen Posten im Regionalausschuss der Bauernzentrale.

Region Luxemburg, Esch/Alzette, Capellen 

Region Remich, Grevenmacher, Echternach 

Region Mersch, Redingen/Attert, Diekirch 

Region Wiltz, Clerf, Vianden 
 (Zutreff endes ankreuzen)

Den Coupon bis zum 3. März einsenden:
Per Post: Per E-Mail:
Centrale Paysanne lschuessler@centralepaysanne.lu
c/o Laurent Schüssler
B.P. 48
L-7501 Mersch

Wahlen zum Regionalausschuss und 
Vorstand der Centrale Paysanne
Stichtag 3. März 2026
So wie es die Statuten vorsehen, werden 2026 die Mandate in den Gremien der 
Bauernzentrale – Regionalausschuss und Vorstand – erneuert.

Zusammensetzung des Regionalausschusses: Um eine ausgewogene Vertretung im 
Regionalausschuss zu gewährleisten, werden die Mandate auf vier Regionen aufgeteilt, 
wobei die höchstmögliche Anzahl an Mitgliedern pro Region 15 beträgt. Die Mandats-
dauer ist auf fünf Jahre festgelegt. Die Wiederwahl ist zulässig.

Region 1: Luxemburg, Esch/Alzette, Capellen
Region 2: Remich, Grevenmacher, Echternach
Region 3: Mersch, Redingen/Attert, Diekirch
Region 4: Wiltz, Clerf, Vianden

Wahlmodus: Die Regionalversammlung, die sich aus allen Mitgliedern der Vereini-
gung aus der jeweiligen Region zusammensetzt, bezeichnet mit Stimmenmehrheit 
der anwesenden Mitglieder den Regionalausschuss. Jedes stimmberechtigte Mitglied 
verfügt über 15 Stimmen und kann maximal zwei Stimmen an einen Kandidaten 
abgeben. Überschreitet die Zahl der Kandidaten nicht die Zahl der zur Verfügung 
stehenden Posten, gelten alle als gewählt.

Bedingungen: Jeder hauptberufl iche Landwirt, Winzer oder Gärtner, der am Stichtag 
des 3. März 2026 nicht älter als 65 Jahre und Mitglied der Bauernzentrale ist, kann 
seine Kandidatur stellen (Zusatzmitgliedschaften werden wie normale Mitgliedschaften 
betrachtet).

Wahl des Vorstands: Der neu zusammengestellte Regionalausschuss bestimmt in der 
Folge den Vorstand der Bauernzentrale, das heißt, einen Präsidenten, einen ersten und 
einen zweiten Vizepräsidenten sowie je einen Vertreter pro Region. Der Vorstand wird 
komplettiert durch jeweils eine vom SAF und vom Service Jeunesse bestimmte Person.

Kandidaturen für ein Mandat im Regionalausschuss müssen bis zum 3. März per 
Post (Centrale Paysanne; c/o Laurent Schüssler; B.P. 48; L-7501 Mersch) oder per 
E-Mail (lschuessler@centralepaysanne.lu) eingereicht werden. Das gilt auch für die 
bisherigen Mitglieder. Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte an das Sekretariat der 
Bauernzentrale (Tel.: 326464-480)



.....................................................................................................................................................................

Unterschrift

Hülsenfrüchte sollen einen festen Platz in einer ausgewogenen Ernährung ein-
nehmen.  Foto: Freepik


